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Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
Rr. 2981.

Am 14. d. Mits., vormittags 10 Uhr
ſollen an der Halleſchen Straße Anfang
bei Blancke's Fabrik ca. 20 Stück ausge-
rodete Bäume, meiſtens Birken, öffentlich
meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigert

werden. 2522Merſeburg, den 11. Dezember 1905.
Die Oekonomie-Deputation.

Bekanntmachung.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes, be

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen vom 12. März 1881 (Geſetz-
Sammlung Seite 128) ſind von uns be-
hufs Abſchätzung des auf polizeiliche An-
ordnung getöteten Viehes zu Schiedsmännern
für das Jahr 1906 folgende Herren ernannt
worden

1. Gutsbeſitzer Richard Breiter Lauchſtedt,
2. Rentier Albert Gorre-Lauchſtedt, 3. Guts
und Mühlenbeſitzer FrauenheimLützen, 4. Guts
beſitzer Herzberger Lützen, 5. Gutsbeſitzer
Heidenreuter-Lützen, 6. Rentier Joh. Wallen-
burgMerſeburg, 7. Gutsbeſitzer Schäfer-M.rſe-
burg, 8. Rentier Hermann Stöber-Schafſtedt,
9. Gutsbeſitzer Hermann Hochheim sen.
Schafſtedt, 10. Gutsbeſitzer Richard Hochheim
Schafſtedt, 11. Rentier Steiniger Schkeuditz,
12. Rittergutspächter Schelling Altranſtedt,
13. Gutsbeſitzer Otto Müller Altranſtedt,
14. Amtsvorſteh r EißfeldKötzſchau, 15. Guts
beſitzer Roſenheim sen.Thalſchütz, 16. Ritter
gutsbeſitzer Breßel-Kölzen, 17. Rittergutsbe-
ſitzer Paul SchumannStarſiedel, 18. Amts-
vorſteher Niele-Starſiedel, 19. Amtsrat von
Zimmermann Benkendorf, 20. Gutsbeſitzer
Vogel- Delitz a. B., 21. Gutsbeſitzer Teich
mann-Delitz a. B., 22. Gutsbeſitzer Martzſch
Rockendorf, 23. Rittergutsbeſitzer Graf von
Hohenthal Dölkau, 24. Ortsrichter Ebert
Zöſchen, 25. Amtmann Kaiſer Kötzſchlitz,
26. Ortsrichter Schurig Zweimen, 27. Orts-
richter Hoffmann Frankleben, 28. Rentier
Friedrich Fehſe Frankleben, 29. Ortsrichter
Lingslebe Kötzſchen, 30. Gutsbeſitzer Ködel
peter-Körbisdorf, 31. Ortsrichter Trautmann-
Benndorf, 32. Ortsrichter Uhlmann Groß
görſchen, 33. Gutsbeſitzer Horn Großgörſchen,
34. Rittergutsbeſitzer Patzſchke Großgörſchen,
35. Ortsrichter Harweck-Rahna, 36. Amtsvor-
ſteher Adolf Weiſe-Holleben, 37. Gutsbeſitzer
Eduard Weiſe-Holleben, 38. Ortsrichter Fuß-
Paſſendorf, 39. Gutsbeſitzer Karl Schmidt-
Schlettau, 40. Amtsvorſteher Bock- Klein
ſchkorlopp, 41. Gutsbeſitzer Theod. Heyne-
Eisdorf, 42. Gutsbeſitzer Louis Fiedler-
Schkölen, 43. Amtsvorſteher Wendenburg-
Meuſchau, 44. Ortsrichter Pohle Meuſchau,
45. Landwirt Auguſt Köder Meuſchau,
46. Mühlenbeſitzer v. Goldammer-Altſcherbitz.
47. Amtsvorſteher Schaaf-Cursdorf, 48. Guts
beſitzer Richard Apitzſch-Cursdorf, 49. Orts-
richter Weicker Ennewitz, 50. Gutsbeſitzer
FrankeEnnewitz, 51. Amtsvorſteher Neubarth
Wünſchendorf, 52. Amtmann Beyling Bün-
dorf, 53. Ortsrichter Moritz Hündorf Nieder
beunag, 54. Amtmann BVöcker Raſchwitz,
55. Ortsrichter Springensguth-Unterkriegſtedt,
56. Gutsbeſitzer Paul Vogel Kl. Gräfendorf,
57. Gutsbeſitzer DornBeuditz, 58. Gutsbeſitzer
Burkhardt Ermlitz Rübſen, 59. Gutsbeſitzer
Ratzſch Röglitz, 60. Gutsbeſitzer Frenzel
Raßnitz, 61. Ortsrichter Blanke Ereypau,
62. Gutsbeſitzer Förſter Creypau, 63. Guts
beſitzer Seyfahrth Creypau, 64. Ortsrichter
e Lennewitz, 65. Gutsbeſitzer Ritter-

öhlitzſch, 66. Ortsrichter BuſchendorfSpergau,
67. Ortsrichter Vetterke-Cröllwitz, 68. Orts-

Dienſtag, den 12

richter HeyneLeuna, 69. Gutsbeſitzer Hugo
BurckhardtRöcken, 70. Ortsrichter Teichmann-
Schweßwitz, 71. Ortsrichter Buſch Zöllſchen,
72. Otsrichter Friedrich-Ellerbach, 73. Orts
richter ReinhardtKriegsdorf, 74. Landwirt
Winkler Pretzſch, 75. Landwirt Hugo Wein-
ſteinWallendorf, 76. Amtmann Scharf-Oſtrau,
77. Rittergutspächter Schneider Witzſchersdorf.

Merſeburg, den 27. November 1905.
Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Leuna bezw. LeunaOcken dorf belegenen
im Grundbuche von Ockendorf Band I Blatt
Nr. 13 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Tapezierermeiſters Ernſt Otto Eißner und
deſſen Ehefrau Wilhelmine genannt Minna

geborenen Schmidt zu Ockendorf einge
tragenen Grundſtücke, nämlich:

1. Kartenblatt l Parzelle an

Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
mit einem jährlichen Nutzungswerte von

501 Mark und (25212. Plan Nr. 59 a Kartenblatt 1 Abſchnitt
in Acker, 1 ar 97 qm mit einem jähr-

lichen Reinertrage von c Talern am

29. Januar 1906, nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Eißnerſchen
Gaſthofe zu Leuna-Ockendorf verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht Abt. 5.

Reichstag.
Berlin, 9. Dezember.

Jm Reichstage erhielt heute die Sozialde-
mokratie, deren Führer am zweiten Tage der
Generaldebatte die Haltung ſeiner Partei im
Falle eines Krieges in einem an Vaterlands-
verrat ſtreifenden Bilde beleuchtet hatte, die
verdiente Lektion. Mit einer ſcharfen Zurück-
weiſung der dünkelhaften Anmaßung, daß die
Sozialdemokratie in Zukunft entſcheiden
müſſe, ob „das Volk“ das Vaterland zu ver
teidigen habe oder nicht, kxachte der Reichs
kanzler Fürſt Bülow den Standpunkt der
nationalen Jntereſſen zur Geltung. Die
auswärtige Politik des Deutſchen Reiches
liegt in Händen derjenigen Organe der Reichs
regierung, denen ſie verfaſſungsmäßig zuge-
wieſen iſt, und ſie wird in dieſen Händen
bleiben, ſolange das deutſche Volk in ſeiner
großen Mehrheit und die verbündeten Re
gierungen in der Auffaſſung und Wertſchätzung
deſſen, was die Ehre und die Wohl
fahrt der Nation erfordern, gemeinſam auf
dem Boden bleiben, auf dem ſie heute ſtehen
und auf dem Deutſchlands Größe erwachſen
iſt. Wenn die Sozialdemokratie, die nicht
einmal weiß, was auswärtige Politik iſt,
die auswärtigen Verhältniſſe unter dem Ge
ſichtswinkel ihrer Parteidoktrin betrachtet und
geſtalten will, ſo hieße es nationalen
Selbſtmord üben, wollte man ſolche Ab-
ſicht Wirklichkeit werden laſſen. Mit ſolcher
Taktik, die offenſichtlich den Charakter der
revolutionären Agitation trägt, leiſtet die
Sozialdemokratie unſeren Feinden und Neidern
die beſten Dienſte und ſie trägt dazu bei,
die Schwierigkeit der Lage außerordentlich zu
vermehren, ihre Beſeitigung zu verhindern. Ja,wenn man eine Prämie dafur ausſetzen wollte,

Mißtrauen in England gegen uns zu

9 ar 82 qm,

De ember 1905.

wecken, ſo würde der Mann Anſpruch auf
eine ſolche Prämie haben, der im Sommer
in Konſtanz und jüngſt erſt im Deutſchen
Reichstage ſolche hochverräteriſchen Aeußerungen
getan hat. „Das iſt geſchehen“, ſo ſchließt
der Reichskanzler, „zu derſelben Zeit, als in
der franzöſiſchen Deputiertenkammer ein her
vorragendes Mitglied der ſozialiſtiſchen Partei
erklärte, die franzöſiſchen Sozia-
liſten würden nicht vor dem Feinde
deſertieren. Bei uns will die Sozial
demokratie, vielleicht auf einem Parteitage,
vielleicht in der Vorwärts Redaktion, ent
ſcheiden, ob ſie Landesverrat üben will oder
nicht. Jch möchte Jhnen nur raten, ſolche
Geſinnung nicht da an den Tag zu legen,
wo Sie nicht unter dem Schutz der parlamen-
tariſchen Jmmunität ſtehen. Die Drohungen
der Sozialdemokratie, bei uns ruſſiſche Zu-
ſtände herbeizuführen, bleibt für die Ver-
bündeten Regierungen ohne jeden Eindruck.
Sollte man auf jener Seite wirklich den
Verſuch machen, Plünderung, Meuchelmord und
Generalſtreik auf deutſchen Boden zu ver-
pflanzen, ſo wird ein ſolches Beginnen an der
Entſchloſſenheit der Regierung, an dem geſunden
Sinn des deutſchen Volkes ſcheitern, das ſich
das Joch der Sozialdemokratie nicht aufzwingen
laſſen wird.“ Dem Reichskanzler, der in
ſeinen längeren Ausführungen die Lächerlichkeit
und Erbärmlichkeit des ſozialdemokratiſchen
Standpunktes unter dem Beifall der über
wältigenden Mehrheit des Hauſes aufs glück-
lichſte gekennzeichnet hat, wird auch am Schluſſe
ſeiner Rede, abgeſehen von der Sozialdemokratie,

allſeitige freudige Zuſtimmung zu teil.
Jm übrigen ſprachen der Abg. Baſſer-

mann (natl.) und Müller-Sagan (frſ.
Vp.) zu den ſchwebenden Vorlagen. Erſterer
konſtatierte, daß die geſamte deutſche Preſſe,
natürlichmitlusnahmederſozialdemokratiſchen,
die letzte Bebelſche Rede ſcharf verurteilt hat.
Mit dem Reichskanzler iſt Redner darin einig,
daß ein Krieg, den Deutſchland führen würde,
nur ein uns aufgezwungener Krieg ſein kann.
Bebels Auslaſſungen müſſen deshalb wert-
und eindrucklos bleiben, wenigſtens für den
Einſichtigen und objektiv Urteilsfähigen, weil
er immer dasſelbe ſagt und unterſchied- und
ausnahmslos alles ſchlecht macht.
Die Nationalliberalen ſtimmen im allge-
meinen den Steuervorlagen zu, haben aber
Bedenken gegen die Tabak und die Bier-
ſteuer; durchaus einverſtanden ſind ſie mit
den Forderungen für die Flotte und die
Kolonien. Letztere ſind uns jetzt, wie auch
der Reichskanzler betont hat, mehr als je
ans Herz gewachſen. Die Schutztruppe hat
bewieſen, daß in unſerem Volke der alte Sol
datengeiſt noch lebt. Deshalb iſt die Be
willigung der Bahn Lüderitzbucht-Kubub nur
eine Pflicht der Dankbarkeit. Sowohl der
frühere Kolonialdirektor Dr. Stübel wie
General v. Trotha haben pflichttreu und ſelbſt
los für das Wohl der Kolonie gearbeitet.
Hoffentlich gelingt es dem neuen Kolonialleiter,
die bevorſtehenden großen und ſchwierigen Auf-
gaben glücklich durchzuführen. Abg. Müller-
Sagan (frſ. Vgg.) bekämpft die Vorſchläge
zur Reichsfinanzreform, iſt aber geneigt, den
Flottenforderungen nach techniſcher Begrün-
dung zuzuſtimmen, ebenſo wie er anerkennt,
daß die Politik des Reichskanzlers die
deutſchen Jntereſſen in vollkommen berechtigter
und ſachlich richtiger Weiſe vertreten habe.

Eine zweite Abfuhr ward dem Abg. Bebel
und der Sozialdemokratie durch den Abg. v.
Kardorff (Rp.) zu teil. Gegenüber dem

Terrorismus der Sozialdemokratie ſind die
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bürgerlichen Parteien zur Abwehr entſchloſſen
und bereit, wenn nur die Regierung die nötige
Entſchloſſenheit zeige, die ſeit der Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes leider mehr und mehr
geſchwunden ſei, würden die bürgerlichen
Parteien es an der nötigen Opferwilligkeit
nicht fehlen laſſen. Was Deutſchland auf
dem Gebiete der Schule, der Rechtspflege
und der ſozialen Fürſorge geleiſtet hat, ſteht
unter den großen Staaten ohne gleichen da,
und alle dieſe Errungenſchaften kommen in
der Hauptſache den minder bemittelten Klaſſen
zugute. Redner ſchließt mit dem herzlichen
durch ein „Das walte Gott!“ bekräftigten
Wunſche, daß das Deutſche Reich ſich in aller
Zukunft glücklich entwickeln möge. Nächſte
Sitzung: Montag 1 Uhr.

Zur Lage in Rußland.
Petersburg (über Eydtkuhnen), 8. Dezbr.

Jn der hieſigen 14. und 18. Flottenequipage
herrſcht neuerdings wieder lebhafte Erregung.
Beide erhielten Order, nach Kronſtadt
übergeführt zu werden, wogegen ſich die Ma-
troſen energiſch zur Wehr ſetzten. Sie wollten
ſich lieber niedermachen laſſen,
als dieſem Befehle nachkommen, da in Kron-
ſtadt der Kriegszuſtand herrſcht. Militär be
ſetzte zunächſt die Kaſernen, wurde aber ſchließ-
lich wieder zurückgezogen. Die Matroſen
bleiben hier. Nun haben auch im Peters-
burger Gouvernement Agrarunruhen
begonnen. Das Gut der Fürſtin Trubetzkoi,
an der baltiſchen Bahn bei Station Eliſawe-
tino gelegen, wurde gänzlich geplündert. Um
die Bauern in der Nähe von Gatſchina im
Zaum zu halten, wurde eine Eskadron der
Leibgarde-Küraſſiere hingeſandt. Jn den
Kreiſen Jamburg und Peterhof haben Arbeiter
der Güter, auf denen große Spiritusbrennereien
und Butterfabrikationen betrieben werden,
ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Petersburg, 9. Dezbr. (Ueber Eydt-
kuhnen.) Die Poſt- und Telegraphen-
beamten hielten geſtern eine Verſammlung
ab, die von 2000 Perſonen beſucht war und
in der mit allen gegen ein Stimme die Fort-
ſetzung des Ausſtandes beſchloſſen wurde.
Das Exekutivkomitee des Arbeiterdeputierten-
rates nahm eine Reſolution an, in der aus
geſprochen wurde, daß der unvermeidliche Zu
ſammenbruch des alten Syſtems es für das
Proletariat vorteilhaft mache, den entſcheiden-
den Schlag hinauszuſchieben. Der Peters-
burger Arbeiterdeputiertenrat gebe daher noch
nicht das Signal zum Generalſtreik.

„Ruß“ meldet unter dem 7. Dezember,
daß in Zarskoje Sſelo die Einſetzung der
Militärdiktatur beraten, die Einführ-
ung derſelben aber bis zum Ausbruch eines
größeren Ausſtandes verſchoben wurde. Die
Stellung Durnowos ſoll in den Hof-
kreiſen für erſchüttert gelten. Nach um-
laufenden Gerüchten ſoll das ſchwarze Hundert
eine Kundgebung beſchloſſen haben, bei der die
Petersburger Zeitungsdruckereien
überfallen werden ſollen. Durch einen
kaiſerlichen Tagesbefehl von heute wird allen
Koſakentruppen der Dankausgeſprochen
für ihre aufopfernden, unermüdlichen und
treuen Dienſte für Thron und Vaterland ſo
wohl auf dem Kriegsſchauplatze wie bei der
Aufrechterhaltung der Ordnung im Reiche.

Aus Kiew wird unterm 8. d. M. ge
meldet, daß der Ausſtand der Poſt und Tele-
graphenbeamten beendet iſt. Der Vorſitzende
des Rats der Arbeiterdeputierten Chruſt a-
lew iſt verhaftet worden.
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Warſchau (über Alexandrowo), 9. Dezbr.
Jm Kexholmſchen GardeJnfanterie Regiment
iſt eine Meuterei ausgebrochen. Die
Soldaten forderten die ſofortige Entlaſſung
einiger verhaßter Offiziere. Der Regiments
kommandant bat ſie um Geduld, alle Forde-
rungen der Soldaten würden befriedigt
werden. Jn Plock veranſtaltete eine Rekruten
abteilung eine Manifeſtation mit roter Fahne,
wobei revolutionäre Reden gehalten wurden.
Militär zerſtreute die Verſammlung; ſechs
Rekruten wurden verhaftet.

Helſingfors, 10. Dezbr. Die ausſtän-
digen Tele graphenbeamten erhielten
die Mitteilung, falls ſie ſich nicht heute

Mittag 12 Uhr zum Dienſt einfänden, würden
ſie auf Anweiſung des Miniſters des Jnnern
Durnowo entlaſſen trotzdem erſchien nicht
ein einziger Telegraphenbeamter zum Dienſt.

Toulon, 9. Dezember. Fünfzig ruſſi
ſche Matroſen, welche ſich an Bord eines
hier von der LaſeyneWerft erbauten ruſſiſchen
Torpedoboots befanden, meuterten gegen
ihre Offiziere. Die Meuterei wurde durch die
Mithilfe der franzöſiſchen Arbeiter unterdrückt.

Eydtkuhnen, 9. Dezbr. Der Bahn-
ver kehr Wirballen Petersburg iſt noch frei,
ſämtliche Nebenbahnen ſtreiken. Riga iſt
ganz abſchloſſen. Paſſagiere aus Petersburg
berichten, der Jngenieur Sokolow, deſſen Ver-
urteilung durch ein Kriegsgericht auf Ver-
langen des Verbandes der Eiſenbahner von
der Regierung aufgehoben wurde, ſei trotzdem
gehängt worden.

Poligif ehe Neherficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute mittag
121/, Uhr das Präſidium des Reichstages
und um 122 Uhr die Präſidien des Land
tage s. Sodann empfing auch die Kaiſerin
die Herren.

Lokales.
Merſeburg 11. Dezember.

Perſonalnotiz. Als ſtellvertretender
HandelsRichter bei der Kammer für Handels

fachen am Kgl. Landgericht in Halle iſt Herr
wande H. Eich horn hierſelbſt ernannt

davor Thomasmehl
generell zur Anwendung zu bringen. Es
komme im einzelnen Falle auf die Bodenbe-
ſchaffenheit an. Thomasmehl empfehle ſich
für kalkarmen Boden, für fetten Boden ſei
Superphosphat bei weitem vorzuziehen. Die
Fleiſchnot betreffend, bemerkt der Vor

Broſchüren ausgeführt werde, daß Deutſch
land wohl imſtande ſef, den eigenen Bedarf
an Schlachtvieh zu decken, freilich dürften die
Wieſen und Kleefelder, um die gehörigen
Erträge an Heu zu liefern, nicht ſo
ſtiefmütterlich behandelt werden, wie es
leider noch vielfach geſchehe, ſondern man
müſſe ihnen gleiche Sorgfalt und Pflege
angedeihen laſſen wie den Feldern. Er
ſelbſt handle nach ſolchen Grundſätzen und
habe im vorigen Jahre, als alle Welt über
Futtermangel klagte, in keiner Weiſe darunter
zu leiden gehabt. Es zirkulierten ſodann eine
Reihe von Kalendern, die evtl. beim
Vorſitzenden beſtellt werden können, ſowie
eine ganze Anzahl von Druckſchriften, welche
die Landwirtſchaftskammer herausgiebt. Wer
ſichgan den Lehrkurſen für Anbau und
Düngung beteiligen will, kann ſich beim Vor
ſitzenden bis 30. Januar n. J. melden.
Für die Vereinsbibliothek wurden
50 M. bewilligt. Nach einer kurzen Pauſe
ergriff der Schriftſteller Herr Köhre aus
Leipzig das Wort zu einem Vortrage: „Die
Schmutzprozente bei Ablieferung der Zucker
rüben an die Fabriken.“ Dex Herr Vor-
tragende führte etwa folgendes aus: Die
Rüben müßten mit er daran hängenden
Erde an die Fabriken abgeliefert werden, und
J das ſei für den Rübenbauer eine Kalamität,
nicht nur weil er dieſe überflüſſige Fracht
erſt auf ſeinen Wagen laden und ſpäter noch
auf der Bahn verfrachten müßte, ſondern
auch weil das Erdreich von dem Acker mit
fortgenommen werde. Die Fabriken berech-
neten ſich hohe Prozente, die ſie für Schmutz
in Abzug brächten, wobei ſie die Unkoſten, die
ihnen durch geeignete Unterbringung großer
Quantitäten Schmutzes erwüchſen, noch mit in
Berechnung zögen. Wenn man alſo das
bisherige Syſtem verlaſſen könne, werde der
Rübenbauer einen großen Vorteil haben. Der
Vortragende deduziert an dem Beiſpiel eines
Großgrundbeſitzers in der Nähe von Delitzſch,
der ſeine Rüben nach der Fabrik Elsnigk zu
ſchaffen pflegt, daß bei einem Transport von
860,000 ko. Rüben rund 120000 o. auf
Schmutz gerechnet werden müßten, der Ver-
luſt, der durch die Mitverfrachtung des
Schmutzes entſtanden ſei, betrage 216 Mark,
im Laufe von etwa 40 Jahren beziffere ſich
der Verluſt des Betr. auf über 15000 M. Abhülfe
ließe ſich ſchaffen durch Anlage einer Rüben-
wäſche, die ſich am beſten auf genoſſenſchaft
lichem Wege herſtellen und verwenden laſſe;
eine ſolche Wäſche laſſe ſich in der Nähe
eines großen Gutes anbringen, eventuell
mittelſt eines Brunnens auf einer Ackerbreite.
Die Rüben könnten dann in Dauer-Miethen
untergebracht und in ſauberen Leinenplanen
zur Fabrik geſchafft werden. Herr Dr.
Gwallig führt aus, er habe ſelten einen
Vortrag gehört, der ſo ſehr auf theoretiſcher
Unterlage baſiere und ſo wenig Vorſchläge
für die Praxis gäbe. Die Schmutz Kalamität
kenne man ſeit Jahrzehnten, es ſeien in
Großbetrieben, u. a. in Springe, ſchon vor
Jahren Verſuche gemacht worden, ihr abzu-
helfen, aber zu einem greifbaären Reſultat,
das finanzielle Beſſerung im Gefolge
gehabt, ſei man nicht gekommen. Der Schwer-
punkt liege darin, daß die Fabriken gewaſchene
Rüben überhaupt nicht abnähmen, und zwar
aus dem einfachen Grunde, weil die Rüben,
nachdem ſie gewaſchen, ſehr bald anfingen zu
verderben. Das konſervierende
Mittel bilde eben der Schmutz,
und deshalb ſei der Vorſchlag von Dauer-
Miethen ohne weiteres hinfällig, ganz abge-
ſehen davon, daß ein viel zu großes Areal
für Anlage derſelben nötig werden würde. Auf
den Vorſchlag, die Rüben mit Sand zu waſchen,
wolle er überhaupt nicht eingehen. Weiterhin
lägen die Abfuhrverhältniſſe für die einzelnen
Rübenbauer, bezw. die einzelnen Fabriken der-
art verſchieden, daß bei Durchführung des
Syſtems Köhre unter Umſtänden noch höhere
Unkoſten heraus kämen, als bisher. Es ſei
eben vorläufig noch nicht gelungen, etwas

Beſſeres an die Stelle des Beſtehenden zu
ſetzen, er wolle aber erwähnen, daß auf dem
Rittergut Dölkau die Rüben geputzt und dann
ſo ſchnell als möglich zur Fabrik gebracht und
dort direkt an der Rübenwäſche abgeladen
würden. Jn dieſem Syſtem ſcheine noch,

ſoweit es die jeweiligen Umſtände zuließen,
die Möglichkeit zu liegen, die Mißſtände der
Schmutz Ablieferung zu paralyſieren. Der
Herr Vorſitzende hofft, daß es im Laufe
der Jahre doch noch gelingen werde, die Kala-
mität zu beſeitigen.
anbelange, ſo ſchade dieſen nach ſeinen
Erfahrungen, die er beim Eintreten
von Hochwaſſer wiederholt gemacht,
ein längeres Lagern im Waſſer, bezw. im
Eiſe, nicht, auch Kartoffeln, die in den vom
Hochwaſſer betroffenen Kellern lagerten und
die man dort ruhig liegen laſſe, nähmen
keinen Schaden durch das Waſſer. Hiermit
war die Tagesordnung im weſentlichen er-
ſchöpft, es wurde zum Schluß noch von in
tereſſierter Seite ein Vortrag über den Schollen
brecher „Koehrer's Feldſtern“ gehalten.

Jm Gewerbe-Verein hielt vorgeſtern
abend Herr Fabrikbeſitzer Göpel einen Vor
trag über das Thema: Die Naturkräfte im
Dienſte der Menſchheit. Jn feſſelnder Dar
ſtellung wußte der Vortragende zu ſchildern,
wie es der Menſch verſtanden hat, ſich die
Naturkräfte dienſtbar zu machen und entwarf
ein Zukunftsbild, wie es vielleicht ſpäter ein-
mal auf der Erde ausſehn werde. An Kohlen,
ſo führte Herr Göpel aus, haben wir auf
Jahrhunderte hinaus noch keinen Mangel,
aber die Zeit muß einmal kommen, wo ein
ſolcher Mangel eintritt, und dann muß etwas
vorhanden ſein, was die Stelle des Waſſer-
dampfes vertritt. Dem Erfinder der Dampf-
maſchine, James Watt, der ſich aus den
primitivſten Verhältniſſen empor gearbeitet,
widmete der Vortragende beſondere Anerken-
nung. Der Vortrag, welcher ein intereſſantes
Moment an das andere reihte, fand bei-
fällige Aufnahme.

Heilighaltung der Sonn und Feier
tage. Ueber die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feiertage hat der Oberpräſident
Exzellenz Dr. v. Bötticher, wie ſchon kurz ge
meldet, unter dem 27. Oktober eine neue
Polizeiverordnung für die Provinz erlaſſen
die jetzt im neueſten Amtsblatt der Regier-
ung zu Merſeburg bekannt gemacht wird.
Die bisher geltenden Vorſchriften haben in
der Hauptſache folgende Abänderungen er-
fahren Für das Aushängen und Ausſtellen
von Waren in den Schaufenſtern und
in und vor den Ladentüren wird der Nach-
mittagsgottesdienſt nicht mehr als Haupt-
gottesdienſt gerechnet; das Offenhalten der
Schaufenſter iſt alſo am ganzen Sonntag
außerhalb der Zeit des ortsüblichen Vor-
mittagsgottesdienſtes geſtattet. Der Betrieb
von Branntweinſchenken iſt an
Sonn und Feiertagen bis nach Beendigung
des Hauptgottesdienſtes gänzlich unterſagt.
Oeffentliche Verſammlungen und Auf-
züge, welche nicht gottesdienſtlichen Zwecken
dienen, dürfen am Bußtage, am Karfreitage
und an dem dem Andenken der Verſtorbenen
gewidmeten Jahrestage überhaupt nicht, an
den übrigen Sonn und Feiertagen erſt nach
Beendigung des Hauptgottesdienſtes (am
Vor und Nachmittag) ſtattfinden. Der Para-
graph 12 hat folgende Faſſung erhalten
1. Am Karfreitage und am Bußtage ſind alle
öffentlichen Luſtbarkeiten mit Einſchluß der
Geſangs und deklamatoriſchen Vorträge, Schau
ſtellungen von Perſonen, theatraliſche Vorſtel-
ungen und Muſikaufführungen verboten. Nur

Aufführungen „eiſtlicher Muſik in Kirchen
und in Räumen ſolcher Konzert- oder Theater
unternehmungen ſind geſtattet, deren Zweck
es iſt, Darbietungen zu veranſtalten, bei denen
ein höheres Jntereſſe der Kunſt obwaltet.
2. Die Vorſchriften unter 1 gelten gleichmäßig
für den dem Andenken der Verſtorbenen ge-
widmeten Jahrestag, jedoch mit der Maßgabe,
daß an dieſem Tage die Ortspolizei-

Was Futter-Rüben

behörde befugt iſt, bei den Theatern
im eigentlichen Sinne die Aufführung ernſter
Theaterſtücke nach 6 Uhr abends zu geſtatten.
3. Während der Karwoche und an jedem
erſten Tage der drei großen Feſte (Weihnachten,
Oſtern, Pfingſten) ſind verboten: öffentliche
Tanzluſtbarkeiten und Bälle, Schauſtellungen
und Muſikaufführungen in Singſpielhallen,
e 4. An den Vorabenden deseihnachts- und Pfingſtfeſtes, des Bußtages
und des dem Andenken der Verſtorbenen ge-
widmeten Jahrestages ſind öffentliche Tanz-
luſtbarkeiten und Bälle verboten. 5. An
Sonnabenden müſſen öffentliche Tanzmuſiken,
Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſpäteſtens
nachts 1 Uhr geſchloſſen werden. Dieſe Be
ſtimmung kann im einzelnen Falle durch die
Oxtspolizeibehörde auch auf ſolche private
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbar-
keiten für anwendbar erklärt werden, welche
in Gaſthäuſern, Schankwirtſchaften und ſon
ſtigen Vergnügungslokalen veranſtaltet werden
und nach der Art ihrer Veranſtaltung oder
ſonſt geeignet ſind, die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage zu beeinträchtigen.
Ausnahmen von der Vorſchrift des erſten Satzes
können bei beſonderen Anläſſen wie Geburts
tag des Königs, Sedanfeier, Erntefeſt, Fabrik-
bälle uſw. durch die Ortspolizeibehörde ge-
ſtattet werden.

Wenn einer Pech haben ſoll!
Ein hieſiger Geſchäftstreibender kaufte durch
einen auswärtigen Kollekteur ein Los der
preußiſchen Klaſſenlotterie und hatte die Freude,
letzter Tage einen dicken Geldbrief mit 1197
Mark und etlichen Pfennigen zugeſchickt zu er-
halten. Hei, das war ein Zuſchuß für Weih-
nachten, und einige gute Freunde mußten mit
helfen, ein paar Flaſchen Marcobrunner die
Hälſe zu brechen. Doch mit des Geſchickes
Mächten Vorgeſtern langte noch ein
Brief des Kollekteurs bei dem „glücklichen“
Gewinner an, ohne Geld, aber mit der Be
merkung, die amtliche Liſte ergäbe, daß ein
Fehler vorliege, das betreffende Los habe gar
nicht gewonnen, das Verſehen ſei höchſt „fatal“,
es werde vielmals um Entſchuldigung und
um Rückſendung des Betrages gebeten.
Was half's Es geſchah alſo. Das nennt
man Pech!

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Dezbr. Aus Furcht vor einer

zu erwartenden Strafe hat ſich geſtern der
zwölfjährige Schulknabe Friedrich Meißner
Schloſſerſtraße Nr. 10 in der Schlafkammer
der elterlichen Wohnung mittelſt eines Strickes

erhängt.
Erfurt, 9. Dezbr. Jn Weſterengel er

ſtickten die beiden Kinder des Geſchirrführers
Heſſe während eines Zimmerbrandes in Ab-
weſenheit der Eltern.

Thale, 7. Dezember. Auf der Grube
Badenhoardt erhielt der Arbeiter G. von
einem Pferde einen ſo heftigen Hufſchlag an
den Kopf, daß der Schädel geſpalten wurde.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, 10. Dezbr. Der Stationsvor-

ſteher in Volpke, Karl Engelmann, wurde
geſtern auf Veranlaſſung der braunſchweigiſchen
Staatsanwaltſchaft wegen Falſchmünzerei ver-
haftet. Er iſt geſtändig, falſche 60 und 10 Pfennig-
ſtücke hergeſtellt zu haben.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 9. Dezbr. Jn Sachen des Conne-

witzer Konſum vereins verneinten die Ge-
ſchworenen die Schuldfrage wegen betrüglichen
Bankerutts und Untreue des Verwalters Bock im
erſten Falle, bejahten ſie aber wegen dreier Bilanz-
verſchleierungen und Untreue im zweiten Falle und
billigten in zwei Fällen mildernde Umſtände zu.
Der Gerichtshof erkannte darauf auf 1 Jahr 2
Monate Gefängnis und 1200 Mark Geldſtrafe bezw.
120 Tage Gefängnis, wobei 9 Monate durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet gelten. Auf
Ehrverluſt wurde nicht erkannt.

Hierzu 1 Beilage-ſitzende, daß in einer der ausliegenden

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 4. bis 9. Dezember.
Eheſchließungen: Der Pfarrer

Robert Hartwich mit Margarete Glaß,
Röglitz der Handarbeiter Friedrich Böhme
mit Amalie Quosig geb. Schufft, Neu
mar T

eboren: dem Schloſſer Freiberg
1 S., Krautſtr. 7; dem Arbeiter Rothe
1 T., Sand 19; dem Arbeiter Sengewald
1 T., Kurzeſtraße 6; dem Schloſſer Neu
mann 1 T., Clobigkauerſtraße 8; dem
Former Trabhardt I S., Johannisſtr. 8;
dem Fabrikarb. Daene 1 T., Schreiberſtr 1.

Geſtorben: Die Ehefrau des Ge
ſchirrführers Hindorf, Henriette geb.
Liebecke 41 J., gr. Sixtiſtr. 5; des Schuh
machermeiſters Gerlach Tochter, 8 M.
Neumarkt 51; die verw. Oberſt a. D.
Blanca von Schönermarck, geb. v. Rauch

88 J., Teichſtr. 2; des Schneiders Schnei-
der totgeb. S., Brühl 6; des Kaufmanns
Dietzold Tochter, 2 J., Dom 1; die Ehe
frau des Hotelbeſitzers Hotzler, Jda geb.
Reinhardt 32 J., Markt 29; die Ehefrau
des Schneidermeiſters Nitzer, Karoline
ger Schulze 63 J., Schmaleſtr. 24; der

leiſchermeiſter Karl Enke 57 J., gr.
Sixtiſtr. 18; die verw. Hammer,
eb. Tille 84 J., Halleſcheſtr. 12; die
hefrau des Jnvalid Langguth, Friede-

rike geb. Grenzendörfer 56 J., Unter-
altenburg 61; der Oekonom Gottfried
Glaß 76 J., Neumarkt 14.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Paul Otto, Sohn

des Drehers Hermann Bäßler. Be
erdigt: die Witwe des Oberſten von
Schönermark, Blanke geb. von Rauch
Elſe, älteſte Tochter des Kaufmanns
Albert Dietzold.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat Diakonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Marie Olga, T.
d. Geſchirrführers Hindorf Karl Richard,
S. d. Geſchirrführers Titz; Paul Otto, S.
d. Handarbeiters Wagner; Walter Friedrich
Paul, S. d. Landwirts Bohle; Arthur

ermann, S. d. Tiſchlers Pertus; Franz
tto, S. d. Handarbeiters Pötzſch.

Getraut: der Pfarrer R. Hartwich in
Röglitz mit Frau M. geb. Glaß. Be
erdigt: die Ehefrau des Geſchirrführers
Hindorf, der totgeb. Sohn des Schneider
meiſters Schneider, die Ehefrau des Hotel
beſitzers Hotzler, der Fleiſchermeiſter Enke,
die r des Schneiders Nitzer, eine
unehel. Tochter.

Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Alteuburg. Getauft:. Gertrud
Martha, T. des Zimmermanns Jliſch.
Beerdigt: Frau Johanne Hammer

eb. Tille, Frau Friederike Langguth geb.

enzendörfer. 9Neumarkt. Getauft: Willi Kurt,
Sohn des Arbeiters Martin. Getraut:
der Arbeiter F. A. F. Böhme mit A. D. M.
Quosig geb. Schufft. Beerdigt:
die T. des Schuhmachermeiſters Gerlach,
der Oekonom Glaß, eine unehel. Tochter.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Neumarktſchule.

10 Pfd.-Kolli M. 6.50,Tafelbutter, Scheibenhonig M.4.20.

Zur Probe 5 Pfd. Butter u. 5 Pfd. Honig
M. 5.30 Sternlieb, Tluste 36 via Breslau.

Stadt- Theater in Halle.
Dienſtag, abds. 72 Uhr, Beamten-

karten ungültig, Gaſtſpiel Charlotte
Huhn: Fidelio.

Weihnachts
Ausſtellung!

Zu ſchönen Geſchenken paſſend
empfehle ich mein Lager von

Wand-u. Paneelſchränken, Paneelen,
Konſolen und Etagèren, Spruch
brettern, Zierz, Servier- u. Luther
tiſchen, Diplomaten, Schaukel- u.
Klappſtühlen, Staffeleien, Ständer,
Flurgarderoben, Toilettenſpiegel2c.

W. Zorsdorff,
Schmaleſtraße 27. (2433

Geſinde- und Arbeilsbücher
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.

licher
ſtrafe
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Nitmmer 291. 1905 Dienſtn t 2 c tag, den 12. Dezember.J

Christbäume Tag undg un Sin Töpfen. Nacht OzonTannen mit ausatmende Neuheitenr ger Tannen im in Men Wurzeln Wohbnzim- 0 7 R halle a. S n Töpfen, mer, im J S W. 9088 erf Gold- u. Silberwaren
Billigste und beste a n Sehlafzim- zikelgrüne, er G.Boangoguelie. eninge a Goldschmied, silbernenWare, statt Krankenzim-z und versilb. Bestecken,1esemere Mersebursg, --m--

93
X- pr.S unsere A. Fichten Burgstr. 20. Trauringe.vent r 2 sol- Picea excelsa 2 rer ahnen ind die t F e hr lionen wie Neuarbeiten u. Reparaturen Sh J sie im Thürin-e re solcher ger Wald bei J I.Tannven in Se alt e Töp fen M. hen. In jedem ee l dleher g Seiten kl. Ritterſtr. I. od. Icbert. u mitterſtr. I.e e h en 5Samoa Polyphon, Kalliope M. 8.85. Dannen m 2echaniker und Op tiker,

und Schweizer Musikwerke R Unter Töpfen ste-Mech. Klavierspieler u. Pianos 2 Stück o e e n In Merseburs Saale, tOrohestrions u. Musik-Automaten. werden t z e Freie gestellt empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Telchhaltiges Lager

Nenu! Mit Musik. X eNeueste Sprech- Apparate v Bajkonsehmuek, eine Zierde des Garte ns, w würdige r Schmuck der Grabstätte. Eine Frillen Loupen Wetterhäuſer Hohbrandappargte
Palmengruppe enthaltend zusammen 6 Palmen und be orzugte Dracaena- Sorten Klemmer Compaſſe Hygrometer Stereoskopen

Imperator u. hymnophone 4 Mark. Eine Aipenveilehengruppe enthaltend ſnospe nreiche, den r Lorgnetten Fernrohre Barometer Keißzeuge
(Allein- Verkauf. Winter ninduren blühende Alpenveilchen zusammen 5 Exemplare in Töpfen P x 7 T eüchiGrammophone und alle Arten 3 Mark. 10 sehöne de Kor- ative Hyazinthengläser mit 10 echten Haarlemer Sept n hege Schienen und

Phonographen von 6 Mk. an Hyazinthenzwiebeln 3 Mark. Eine Kollektion echter Haarlemer Blumen- eſeglafer rimſtecher Thermometographen -Bretter.2wlebeln zusammen 100 Hysrinthe m Tulpen, Tazetten, Narzissen, Crocus ete.

3 Mark. Futterhäuser vor dem Fenster aufzuhängen 98 Pf. ThüringerWetternaser 98 Pf. 2 Meter hohe, prachtvolle Kugel Lorbeerbäume in
Kübeln, wie wiederholt für Se. Majestät den Kaiser beordert, das Paar 19 Mark.

G Garantie für unversehrtes Eintreffen

Schall platten u. Walzen I. Qual.
Billigste Bezugsquelle fürMusik- Instrumente

jeder Art, w. 2. B.

Jnfluenz-Maſchinen, Nebenapparate, Experimentier-Kaſten,
Geisler'ſche Röhren c. (2533

Jagd Weſten G ſl h ſhenten.
beim Herannahen des Weihnachts
feſtes und deren Erledigung oft ſehr

S

I Gesamtes Verzeichnis über Festgeschenke gratis.
Güärtnereien Peterseim, Rofiieferanten, Erfurt.

Königliche Angelegenheit
Im Auftrage
von Sachsen-Coburg wollen Sie die

t

Gärtnereien Peterseim, Erfurt.
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Pringessin Mathilde

folgende Sendung, darunter eine

Geigen, Konzert-Zithern, sowie
Mandolinen u. Trommeln

Neue Reform-7Zither“ Mk. 12,75
für jedermann sofort spielbar.

Menzenhauer-Zither
nur noch 18 Ak.

Verbesserte Trombinos
4,50, 6, u. 8,50 M.

Mund- und Z7ieh- Harmonikas
nur die besten der Welt.

IIIustr. Katalog Kkostenlos.

Gust. Uhlig
Halle a. S.,

untere Leipzigerstrasse
Lager der Provinz.

(2386

Grösstes

Jm Namen des Königs!
Jn der Pripvatklageſache des Loh-

gerbers Karl Knothe zu Merſeburg,
Privatklägers, vertreten durch den
Rechtsanwalt Scholtz daſelbſt, gegen
die Ehefrau des Tiſchlers Hermann
Pfeiffer Auguſte geb. Muke zu
Merſeburg, Angeklagte, vertreten
durch den Juſtizrat Baege, daſelbſt,
wegen Beleidigung hat das König-
liche Schöffengericht in Merſeburg
in der Sitzung vom 14. September
1905, an welcher Teil genommen
haben

Amtsrichter Dr. Muffey,
als Vorſitzender,

Landwirt Kn auth,
Ziegelmeiſter Kockel,

als Schöffen,
Aſſiſtent Freywald,
als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
Die Angeklagte wird wegen öffent-

licher Beleidigung zu einer Geld-
ſtrafe von 10 Mark, im Nichtbei-
treibungsfalle zu 2 Tagen Gefängnis
und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Be-
fugnis zugeſprochen, die Verurteilung
der Angeklagten auf deren Koſten
je einmal innerhalb 2 Wochen nach
Zuſtellung des rechtskräftigen Urteils
in den hieſigen Blättern bekannt zu
machen.

gez. Muffey. gez. Freywald.
Jch beſcheinige die Richtigkeit vor-

ſtehender Abſchrift mit der Unter

ſchrift. (2526Merſeburg, 9. Dezember 1905.

Scholtz.
Mittwoch Vormittag: Friſche

grüne Heringe, à Pfd. 20 Pf.,
friſchen Schellſiſch u. Cabliau,
à Pfd. 35 Pf., friſches ungeſalzenes
Gänſefleiſch, à Pfd. 90 Pf., Gänſe
pökelfleiſch, à Pſd. 85 u. 90 Pf,
Bücklinge, Sprotten, Aale,
Adolf Schmieder, Stand a. Entenpl.

Weihnachtstanne im Topf absenden. [2529[2529 (Strickjacken) (2517

Beinkleider

Ddamenwäsche.
Damen Hemd mit Spitze, Passe gestickt, 1.,50. 1,80. 2.20.

Damen Hemd mit Glanzgarn-Languette 1.65. 1.85. erzielt man mit
Damen Hemd mit Spitze, richtig gross, von 1 A. an.mit Stickerei von 85 Pfg. an. ßohnerwasse

mit Languette von 1,35 an.

von 2,00—145 M.
Für jede Fignr

paſſend.

Groß e Fa r ben
Ausw ahl.h. Sehnee Nacht.nur Margarinei in Carton

lass Dir geben,

denn diese ist A. Ebermann,die beste! g. Halle a/S., Gr. Steinſtr. 84.
Größere Gutspoſten

Weizen und
Roggenſtroh

n gepreßten Ballen kfaufe zur
zigen und ſpäteren Jeferaug

auf Was e elle BallenpreſſAn r 5Wilhehn Thormeyei er.
Cöthen in Anh.

e r

Einen ſpiegelblanken Fußboden

Richard Kuppers vorzügli

Beste Ausführung für Parquett und Linoleum.
Stahlſpähne, Bohnerbürſten,aller Ankertigungsaufträge.

Fernruf 3055.

Piqué-Oberhemd mit
Manschetten. M. 4.80.

Theodor re tagMerseburs, Rossmarkt

Bohnertücher, Pargquettwiſcher,

J Stauböl
empfiehlt

Richard Kupper,
Central-Drogerie, Marktl10.

viel Kopfzerbrechen macht. Gehen Sie
„Müllers“ Seifen-, Parfüm-,

Licht u. Hausbedarfsartikelgeſchäft,
Markt 14, (2527

dort fir iden Sie bei beſcheidener Preis-
noti erung wirklich nützliche Gegenſt ſtände als Seifen und Parfüms,

loſe und in eleganter Packung.
Kopf, Zahn-, Taſchen-, Kleider-,Wichs- und Creme-Bürſten, Borſt

und Roßhaarbeſen, ſowie nur erſt
klaſſige Kopf-, Zahu- und Mund-
waſſer, Chriſtbaumlichter und Chriſt
baumſchmuck ſowie ſonſtige einſchlä-
gige Artikel halte beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt 14.
beneral-Versammlung

der

Ortskrankenkaſſe des Maurer-
gewerks zu Merſeburg
m Reſtaurant „zur guten Quelle“Dienſtag, den 19. Dezember,

abends 81 Uhr.
Toegesordnung: Reviſorenwahl.

2518) Der Vorſtand.
Feinste

cacgo-asse
Fy iher 8A. emann 2 Narſet II

erhälitl 1 ch emp fie »HltMax Faust,
14. w

ee ch e l
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 52.

Gardinen und Stores
Weiss und créme.

Oberhemden
Kragen

Manschetten
Krawatten.

Hpachtel- Vitragen
und (2515Hpachtel-Kanten

ete. Dtzd. 7.00 N.

Fernruf 3055.

ete.

2itglied des Rabatt-Sparvereins.

Rürnberger Lebkuchen,

Liegnitzer Vomben,

SchokoladenHerzen,

Schleſiſche Honigkuchen,

Halleſchen Honigkuchen,

Spitzkuchen

empfiehlt

Hermann Bucdig,
2429) Burgſtraße 13.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

2 Schellſiſch,D. Z Schollen, Cabel-
e jan, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

h
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Nummer 291. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 12. Dezember.
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Säfhrend derfeil Weiße Lihna WonWonltellen 2 Sſind meine an Güte und Preiswürdigkeit unerreicht daſtehenden langjährig bewährten Qualitäten

Hemdentuche, Louiſtanas, Linous, Maccokuche von ganz beſonderem Jntereſſe.
Durch ganz enorme Abſchlüſſe aus allerbilligster Zeit werden die Preiſe durch die jeweilig hohe Konjunktur nicht berührt, dieſelben ſind daher ganz

ausser gewöhnlich billig. Bei Abnahme von 20 tr. Coupons an volle Stückpreis-Ermäßigung.

Großes Lager aller Arten Elſäſſer Baumwollwaren, Bett Damaſte, Bettzeuge, Jnlett-,
Tiſch und Tafelzeuge, Gardinen und Weißwaren c.

I Große Voſten fertiger Damen-Hemden
mit Achsel- und Vorderschluss, meist bessere Sachen.

Serielſatt275 2,00, II ſtatt 4,90 3, 00, III ſtatt 5,90 O.

Weit unter
Preis:

Weit unter Herren-Ober-Hemden
Preis: Wegen Aufgabe dieſes Artikels

ſolange der Vorrat reicht.

Otto Dobßocolts c
660006006060606 6500600660

Gerste Rensoh, Saleas
RenſchPaſſage Poſtſtraſze Renſch-Paſſage

Aluminium-Kochgeſchirrce.. rgktiſche Je Geſchenke Nitkel-Kochgeſchirre.
Nickel-Weinkühler 3-20 Mk., T praktiſch e Feſt Geſchenke e Blumentiſche, Aquarien, eichene Blumen-

Bowlen 10——30 Mk., in Nickel, Kupfer, Zinn. Etageren 9—20 Mk.,Weinkannen 3—10 Mk., Gas-Kocher, Herdform 15—20 Mk.,Aluminium-Gold. V Nur beſte Oualität!Butterkühler 3—10 Mk., Neu! Gasplätten, Garnitur 6—8 Mk.,Kaffeewärmer 2,50 Mk., Nickelwärmflaſchen, Ofenſchirme, feineBratenwärmer 6-14 Mk., Malereien, Geldkaſſetten, elektriſche Taſchen-Menagen in ſelten ſchönen Formen, lampen i 5 Mk.,Teegläſer, Dtzd. 1236 Mk., Uhrſtänder 3--10 Mk.,Gläſerteller mit MajolikaEinlage Putzkommoden 7,50 Mk.,3,60-12 Mk., Bücherſchränke 18 Mk.,Benzinleuchter, altbewährt, 2 Mk., Gemüſe-Etageren, KinderwaſchtiſcheSenftöpfe 14 Mk., h e Meſſer-PutzmaſchinenMehlſpeiſeformen 4-10 Mk., 4 S Schöne Rauch- RequiſitenHeißwaſſerkannen, Schokoladekannen S Spiritusplatten.1,50--10 Mk.,
Brotkörbe 2—10 Mk.,

Käſeplatten 316 Mk.,
Sahnenſervice 316 Mk.

Alles auch in Zinn und Kupfer.
J. R. Henckels

Htahlwaren.Volldampf Weſen Wuhnggng Tickel und Sinn
Heißwaſſerringer Kaſſe und Terſervice, Cinzelne Kaſekannen. T

Vogelkäfige u. Käfigſtänder
in Holz, Eiſen u. Meſſing.

Hübſche Kenheiten!!

Viele Neuheitenl!

Bernsdorfer Alpacca-Silber und Christofle-Bestecke.

HBraten und Gemüſeſchüſſeln mit Waſſerwärmung.

Sämtliche Artikel für Spiritus-Verwertung.

Ausziehbare Kleiderſchrank Einrichtung

wodurch doppelte Platz-Ausnützung.

Größte Auswahl in Helenchtungsgegenſtänden.

Vollftändige Gasbeleuchtung für 4 Ränme Krone, Zuglampe, Korridor- und Küchenlyre, alles montiert FIIc. 45.

2524Sur Auswahl RenſchPaſſage.
Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.

Neue Satzung vom l. Januar 1904:
Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbarkeit

und Weltpolice nach zwei Jahren.
Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder

ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs-
ſunme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg: Paul Thiele, Bankgeſchäft.

Gold-, Silber-, Doublé-,
Alfenide- u. Nickelwaren.

Trau-Ringe, Neuarbeiten,
Gravierungen u. Reparaturen

P. Rath. Goldschmied.
Merseburg. Gotthardtsstr. 39.

Gumner,
Markt 17/18,

empfiehlt als beſonders preiswert und
paſſend zu Weihnachtseinkäufen: große
Auswahl in Bettzengen, Handtüchern,
Taſchentüchern, Tiſchzeugen u. ſ. w.

S

Warnung!
Bei Kauf eines hiesigen oder auswärtigen

Geschäftes, Grundstückes, Gewerbebetriebes
jedweder Art oder bei Beteilligung kann vnie genügend vorsichtig sein. Stren reelie
Angebote finden Sie in meiner reich altigen
Otfertemliste, die bei Angabe Ihrer Wünschbe
zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

E. Kommen, men 17, I.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.



ten-

wärtigen
etriebes
ann man

reelle
hhaltigen
Wünsche
n keiner

zi75 17, I.

m

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 11600

Mark Kreisobligationen vom Jahre 1883
I. Anleihe ſind folgende Nummern ge-
zogen worden:
Lit. A. Nr. 33 à 3000 Mk.
Lit. B. Nr. 96, 99 à 1000 Mk.
Lit. O. Nr. 255, 259,

à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 493, 500,

682, 695,
795, 796,
à 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1906 ab bei der
hieſigen Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli-
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:
Lit. B. Nr. 74 à 1000 Mk.
Lit. O. Nr. 231, 316 à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 497, 540, 551, 815 à 200 Mk.

Merſeburg, den 2. Oktober 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 52 000

Mk. Kreisobligationen vom Jahre 1891
II. Anleihe ſind folgende Nummern ge-
zogen worden:
Lit. A. Nr. 36. 39. 75. à 5000 Mk.
Lit. B. Nr. 101, 124, 140, 149, 169 à 3000 Mk.
Lit. O. Nr. 214, 219, 230, 244, 249, 265

281, 284. 293, 311, 325, 343, 348,
368, 399, 410, 431 à 1000 Mk.

Lit. D. Nr. 622, 642, 665, 691, 711, 748,
753, 763 à 500 Mk.

Lit. D. Nr. 1138, 1166, 1172, 1199,
200 Mk.

267, 271, 380, 407

508, 582, 658, 664,
701, 713, 719, 792,
798, 805, 807, 810,

1204 à

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern

Beilage zu r. 291 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Dienſtag, den 12. Dezember 1905.

keit ja auch noch klar auf der Hand liegt. würde er bedenkliches Kopfſchütteln bei den
Erſt das Geſetz von 1873 hat das
Einkommen zur Grundlage gemacht. Am
24. Juni 4891 erhielten wir dann das
jetzige Einkommenſteuergeſetz, das die De-
klarationspflicht einführte. Dadurch wurden die
großen Vermögen in viel ſtärkerem Maße
herangezogen, ſo daß dadurch allein 1
Milliarden an Einkommen mehr zur Ver-
ſteuerung gelangten. Das iſt ein Geſetz, das
von einem Dreiklaſſenparlament geſchaffen iſt!
(Sehr richtig! rechts.) Die beſitzenden Klaſſen
in Preußen haben ſich damit ein glänzendes
Zeugnis ihrer Selbſtloſigkeit ausgeſtellt. (Bei-
fall rechts Das iſt ein Denkmal aere pe-
rennius! (Beifall rechts.) So haben die be
ſitzenden Klaſſen in Preußen Laſten auf ihre
eigenen Schultern genommen und den Minder-
bemittelten abgenommen. Die Miquelſche
Steuerreform hat ſomit zweifellos ihr Ziel
erreicht. Sie darf nun aber nicht ein Noli
me tangere ſein. Jch empfehle als Verbeſſe-
rung zunächſt, der Schätzung bei geringeren
Einnahmen das letzte Jahr ſtatt der letzten
drei Jahre zugrunde zu legen. Ein Arbeiter
kann ja gar nicht nach zwei Jahren noch an-
geben, wo er früher einmal gearbeitet hat.
Ferner muß das Oberverwaltungsgericht,
ebenſo wie es mit dem Reichsgericht geſchehen
iſt, entlaſtet werden. Desha b muß der Be-
ſchwerdewezg anders geordnet werden. Allgemein

wird wohl die Einführung der Abzugsfähig-
keit der landſchaftlichen Steuern als ein Fort-
ſchritt angeſehen werden. Ebenſo wird man
den mittleren Exiſtenzen damit helfen, daß
man die Koſten für die Erziehung der Kinder
abzugsfähig macht. Jn dieſer Beziehung ſind
denn tleren Exiſtenzen zum Teil viel ſchonungs-
edürftiger als die Arbeiter, die für die Schul-al ldung ihrer Kinder nicht einen Pfennig aus-

geben. (Sehr richtig! rechts.) Dieſe Ver-
beſſerungen laſſen ſich aber nur durchführen,
wenn wir die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung ebenſo wie alle phvſiſchen und ju-
riſtiſchen Perſonen zur Beſteuerung heran-

rechtfertigt ſich
daß dieſe Ge-

ziehen. Dieſe Herangiehung
ſchon aus dem Ge ſichtepun kte,

Examinatoren erregen. Die Aktiengeſellſchaften
ſtellten gewiſſermaßen das mobile Kapital
dar, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haft-
ung ſeien dagegen eine Art immobile, indi-
vidualiſtiſche Bildung. Die Beſteuerung
dieſer Geſellſchaften ſei weder aus juriſtiſchen
noch aus volkswirtſchaftlichen Gründen zu
rechtfertigen. Wolle man alle Handelsgeſell-
ſchaften beſteuern, ſo ſolle man auch die gro
ßen Konſumvereine beſteuern, die zum Teil
eine wirtſchaftliche Kalamität gewo den ſind.

Schloß Brunneck,
Roman von Sariſſa Lohde.

(52. Fortſepung

„Oskar muß fort von hier,“ nahm ſie das
Wort, „er darf nicht in unſerer Nähe bleiben.
Jch bin überzeugt, Papa wird ihn zwingen,
aus Europa fortzugeh. m

„Zwingen kann er ihn nicht, wenn Oskar
nicht gehen will“, entgegnete Herbert. „Aber
ich hoffe auf des Vaters Einfluß. Es iſt
nach meiner Anſicht
was er tun kann.“

Die Präſidentin faltete ſtehend die Hände.
„Das wäre ſo gut wie eine Trennung für

ewig“, jammerte ſie.
Herbert k blickte zu Boden, er vermo

Tröſtliches zu ſagen.
„Sei nicht ſo ſch wach, Mutter“, ſagte Thea

hart. „Wer ſeine Familie entehrt, gehört

u s zu derſelben.“
e Präſidentin blickte mit einem Ausdruckes e Egegens auf ihre Tochter. Das war

a der grauſame kalte Ton ihres Gatten, vor
dem ſie oft gezittert hatte.

„Kind, ſprich nicht ſo“, rief ſie. „Bedenke,
Oskar iſt Dein Bruder und bleibt es auch,
was er auch getan haben mag“.

das einzig Vernünftige,

chte nichts

r

„Wenn er Schand ide über unſere Familie
bringt, erkenne ich ihn nicht mehr als-
Bruder an.“

Die Präſidentin ſank wie gebrocher
zuſammen.

in ſich

ſo viel Reſpekt empfand, fühlte
zeigte mehr Teilnahme für ſie als ihre eigene
Tochter.

„Sie ſind gut, Herbert, ſehr gut“, ſagte ſie
bewegt. „Gott lohne es Jhnen.“

20. Kapitel.
„Jſt Jhnen dieſe Stellung recht
Thea ſtand in ihrer koſtbaren weißen Spitzen

toilette im Bogenfenſter des Erkerzimmers,
das Herbert früher bewohnt hatte und das
jetzt für Viſtor zum Atelier eingerichtet
worden.

Die Fenſter und Balkontüren waren weit
geöffnet. Ueppiger wilder Wein rankte ſich
um die gotiſche Bogenwölbung, die biegſamen
Zweige ſchwankten im Winde und ſtreiften
das blonde, in leichten Löckchen auf die weiße
Stirn herabfallende Haar der ſchönen Frau,
die mit leichtgeröteten Wangen, halb ge-
öffneten Lippen und einem ſehnſüchtig ſchlim-
mernden Blick in den Augen zur Viktor hin-
überſchaute, der, wie verſunken in ihren An-
blick, Pinſel und Palette einen Moment ruhen
ließ.

Mit der Begeiſterung des Künſtlers, der
s für ſein Recht hielt, ſeine Bewunderung

für das Schöne, eben weil er es mit den
Augen des Künſtlers betrachtet, unverhohlen
zum Ausdruck zu bringen, gab er ſeiner Emp-
findung Worte.

„Köſtlich“, rief er, ein „Waldidyll,
kein ſchöneres geben kann. Die verkörperte
Poeſie in königlichem Gewande, die alle
Herzen zu Dithyramben begeiſtern muß.
Wenn Jhnen die Stellung nur nicht zu
ſchwer wird, Durchlaucht, aber ich will mich
beeilen. Jſt der Entwurf fertig, ſo brauche
ich Sie nicht mehr ſo anzuſtrengen.“

Thea lächelte huldvoll.
„O, ich halte ſchon aus!“
Jm Nebenzit nmer mi it einer Handarbeit be

ſchäftigt, ſaß Sophie. Nach der Abreiſe der
Präſidentin und Joſephas hatte Herbert eine
Einladung an die Buaroneſſe ergehen laſſen,
die dieſe auch ſoſort angenomr Es er-ſchien dem Fürſten ſchicklich, daß Jemand bei

wie es

nen.

mit der Aufforderung gekündigt, za r ſellſchaften immer mehr einen kapitaliſtiſchen venge nicht, auf daß Jhr nicht gerichtet den Sitzungen zugegen ſei. Er ſelbſt war
beträge vom 18. Juni 1906 ab Rück be er Charakter annehmen, wie die Aktiengeſell- erdet“, murmelte ſie leiſe. zu ſehr in Anſpruch genommen, um ſich oft
gen Kreiskommunalkaſſe gegen 7 Valt der J ſchaften. Wir hahen jetzt ſchon 5000 ſolcher Der Fürſt fühlte Mitleid mit der Mutter im Atelier zeigen zu können, Thea war im
Obligationen, ſowie der nicht fälligen d (Ge ſellſchaften mit über einer Million Kapital. S Schmerz Jnnern über die Aufſicht, die man ſich in
Sinne und der Zinsanweiſungen in Trotz unſerer jetzigen guten Finanzverhältniſſe „Seien Sie überzeugt, daß ich nie vergeſſen dieſer Weiſe über ſie anmaßte, ſehr empört,
n hen r Kung kü O müſſen wir vorſichtig ſein, da ſich die Aus werde, wie nahe Oskar Jhnen, ja uns allen doch ließ ſt ſich gegen Sophie nichts merken.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli gaben ganz ein ſteigern Jm nächſten ſteht. Wollte er ſich nur reumüttg zeigen, ſo Augenblicklich war Herbert ganz abweſend
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt: Etat betragen die Ausgat en mehr als ſollte es ihm n an meiner Hilfe nicht fehlen“. von Brunneck, er hatte die lang beabſichtigteLit. D. Nr. 769 à 500 Mk. 179 wilee mehr als die Ein nahmen. Zu- Um Thegs Lippen zuckte ein leiſer Spott Fahrt e der Provinzialſtadt zu ſeinem
2 J r 226, 1263 à 200 Mk ter dis r ſf Um S Lippen zuckte ein leiſer Spott, V st ehrrg J 2 Dir g 1905 dem beruhen di e günſtigen Verhältniſſe zun te Weichhe it ih s Gatten war ihr unſym- Schwiegervater ausgeführt um mit ihm über

erſeburg, den 2. Oktober 5. m Tei ake e thiſch Oskar zu enp G ößten eil auf d en ſ r an nden Einnahmen pathiſch Oskar 3 prech chen.
Der Königliche Landrat. 1 der Eiſ ſenbah nv rwaltung. Auf d eſcht vanken- „Wi llſt Du tn etwa hier in Brunneck eine Es war ein köſtl warmer Tag, SophieGraf d Haußonvi le. Den n dauernde Aus sgaben zu iſpektorſtelle anbieten fragte ſie heraus- legte die Arbeit for t und trat au den Balkon,

j baſieren, iſt nicht nur ein Schönheitsf ehler, fordern der an beiden Zimmern hinlief, die blüten-
z; ſondern auch ein Konſtruktionsfehler der be Für ſo taktkos brauchſt Du mich wirklich duftende Luft in langen Zügen einatmend.r die 4 on h h a R l De De ch t r JFrhr. von Rheinbaben übe ſtehen 5 i etats rect ht lichen Be ſtin im u nungen. De nicht zu ha lten, The a“, entgegnete He r rt, Sie ko t P on dort ved r Thea t och Viktor

Einkommenſteuer. Moment iſt alſo nicht mehr rn, wo eine Er während ihm das Blut ins Antlitz ſtiec ſehen, aber ſie hörte jedes Wort, das ge-
Berlin, 9. Dezbr. höhung der Einkommenſteuer not wendig ſein „Jch erwähnte ja ſchon, daß ich ihm erklärt ſprochen wurde.

Jn der heutigen Sitzung des preußiſchen Ab wird. Frhr. von Rheinbaben betonte zum habe, er dürfe meine Schwelle erſt dann „Ein wenig mehr den Arm g e bat
geordnetenhauſes wurde mit der erſten Be Schluß, daß für die Rec zierung die Novelle wieder betreten, wenn er ſich ſeiner Pflich en Biktor. Thea v rſuch chte es, die gung fiel
ratung des Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung nur annehmbar ſei, wen n das Haus der Be als Edelmann bewußt geworden und als pjedoch nicht nach Wunſch aus
des Einkommenſteuergeſetzes begonnen. Die ſteuerung der Geſellſchaft mit beſchränkter ſolcher zu har entſchloſſen wäre. Aber z e. e Hand muß ganz ſichtbar dleiben“,
Debatte leitete Haftpflicht zuſtimme. ich will und mag die Soffuung noch Mehr rief Viktor eifrig und ſprang von feinem

Finanzminiſter Frhr. v. Rhein baben mit Jrn der Debatte erklärte zunächſt Abg. v. aufgeben, ihn mit Hilfe ſeines Vaters zur Stuhle auf. Mit einem kurzen: „Bitte, er
einer längeren Rede ein, übe die uns, n i folgt, W L zel (k O iſ ſei Zu ſtin n nung zu Der Vernunft zu brin en. Und des halb bre uc chen ben Sie“, faßte r da 2 re Ha d gelenktberichtet wird: Das zur Rüſte gegangene Jahr erweiterten Abzugs ahigth bei landwirtſchaft- Sie ni dt zu verzagen, Mama, wenn Sie ſich j und gab die gewünſchte Ri chtung. Eine

ung 1 T d c litt n Thengahundert hat, wie es auf allen Gebieten einen lichen Betrieben n, während der Abgeordne e auch an den Gedanken einer Trennung werden Blutwelle ſchoß in Theas Antlitz das ſelbe
außerordentlichen wirtſchaftlichen Auſſchwung Dr. Rewoldt (frkonſ.) die Beſteuerung der gewöhnen müſſen.“ mit roſiger Glut überhauchend. Das amü-
gezeigt hat, ſo auch auf dem Steuergebiet zu Geſellſchaften mit beſchränkte J Haftp lic Ht be Der Fürſt nahm die zitternde Hand der ſante Spiel mit dem jungen Maler, in das

r Verv ing j kämpfte zenn ein echtskandidat im räſidentin in die ſeine. Sie blickte ihm mit e hineingeträumt, fing an, realere Ge-
einem höheren Grade der Vervollkommnung kämpf W ein Rechtsk d idat i Präſidentin in die ſei S kte ihm mit ſie ſich hineingeträumt, fing alere G
n Von der Kopfſteuer iſt man J Referendar- oder Aſſeſſoren xomen ſich äußern dem Ausdruck innigen Dankes in die Aug ſtalt anzunehmen.
Klaſſenſteuer übergegangen, deren Ungerechtig- würde wie die Begründung der Vorlage, ſo Dieſer vornehme Mann, vor dem ſie innerlich Fortſetzung folgt.

D

e F. m2 W J k. 4a r t 5 R Wm A X R. k 4 v 4 ze We rren So e Posten Anzusgstoffe2 a ve MoBRFABRIK M. 5, zurückgesetzt auf A. 3,75im Preise zurückgesetzt. 6, u 450FERNRUP GR. STE- 7r wg No. 540 ALILE A. S. STRASSE 59 v 7,50 u 6,
S J 2 9 9. 7 TLADEN ZUR BRESICHETIGUNG IHRER SEHENS- 11 6 S ran t 10. 7,50

WRERTEN 12. v T 9,T J Seine 8-Aussre LLUNG Rulffes. Rede gann vesonders vlis-

J S (2352HOFLICHST EIN.

Laser in Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamaschen.e RBRSESSRI. C Zrrö, o c
euren Fonre neERTEPPICIIE.

wärmer,

(1385

geſucht.

Tgarren- Hausarbeiter

Meldungen unter L. N.
7066 an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Tolldekſaratſonen

vorrätig in der
KreisblattDruckerei.

e
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Beſichtigung gern geſtattet. Fabrik: BVuggenhagenſtr. 3.

e

Witt. Tafel

Wo kauft man de besten
cJuppen und S pielwaren

und wo hat man die grösste Auswahl
Leipzigerstr.f. itter, am. u. Halle d. S., a0 m.

führt wur erstklassige Fabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft

Halles (gegründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet

5 hat freundliche und aufmerksame Bedienung
n versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko

hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Spielwarenhändler
ist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner ge-

ehrten Kundschaft grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung

im Inlande und nach dem Auslande
ladet zur Besichtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung,

parterre, I. u. II. Etage höflichst ein.

lehpeigerstr.

Mitglied das Rabatt-Spar-Vereins. (2380

Ofen-
ſchirme,

die feinſten, plaſtiſch gemalten Sachen,in en. Façons, ſowie modernem

Styl, beſondere Ausſtellung in ſepa-
ratem Zimmer, bietet die

Eiſenwarenhandlung von

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtraße 2b. (2487

ſenden ehe Se ſeaen zur Weihnachtsbägereimetn e bekonüt

VorZziüglichen Stollenmehle.
welche ich in drei verſchiedenen Qualit ten offeriere und zwar

KaiserWeizenmehl 000
Weizenmehl OO.

Zuſendung erfolgt auf Wunſch frei ins Haus in Leinenſäckchen.

Ihilo Rudolph, bottharütsstr. 18,
gegenüber dem Hotel Halber Mond.

Spezialgeſchäft in Mehl- und Futterartikeln.
P. 8. Jch halte mich Jhnen bei Bedarf in (2467

r Roggenmehlgleichfalls empfohlen und zeichne Hochachtungsvoll
Thilo Rudolph.

J. K. Jeckert,
jetzt Grosse Ulrichstrasse 16. ſoSrövet Ausafil in Argjstall-, Joreellan-, Anna

und unser Artiſteln.
Kaffee- u. Wasch-Service,

Weinglas- Garnituren 5

Baumkonfekte und

Moöobelſabrik G. Schaible,
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 26, am Ratskeller. (2519

Möbel jeder Krit als paſſende praktiſche Weihnachis-Geschenke,
ſowie ganze Wohnungseinrichtungen in rieſengroßer Auswahl zu ermäſßigten Preiſen.

Außerdem Plüſch u. SeidenGarnituren, alle Sorten Sofas u. Matrazen, nur ſelbſt gearbeitet, in reeller und ſchöner Ausführung.
Beſichtigung gern geſtattet.

2

Als praktische Geschenle empfehle:

Reisetaschen, Reisenecessaires, Brief-
taschen, Mappen, Cig.-BVitwuis, prima

LederportemonnaiesConpee-Koffer, in wirklich praktischer Ausführung, bezogene

Reisekörbe, Schultornister,
SsSchultaschen, Schreib- und MHusik-Mappen,

e Scnaneerd R.in selten schöger und solider Ausführung.
Reitzeuge u. moderneSättel, i Kutschgeschirre,

Deoken, Sohabracken, Peitsohen, Gamascohen,
sowie sämtliche Sattler- und Leder-

Waren in grösster Auswahl zu billigen Preisen.Abert üerrmamn Nachf. (Inh.: Paul Göldner),

Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.
2427) Reparaturen billigst. Preislisten gratis und franko.

2Warzipan- rtitel.

eigenes Fabrikatempfiehlt in ehe J äußerſt preiswert (2438

Hermann Budig,.n Burgstrasse 13. n
Eiſerne Bettſtellen

für Kinder?u. Erwachſene
in ſauberer und geſchmackvoller Lackierung
finden Sie ſtets in größter Auswahl bei:

2Emil Pursche, Henmartt.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Auflagematratzenin allen Größen vorrätig.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

ei J
feinste Pflanzenboffer
zum Kochen, Bratfen von
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